Das Dampfboot erſcheint außer Sonn: und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 Uhr. 
Inſerateaus petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Sonnabend, 
den 1. September 1855. 


Man abonnirt fuͤr 1 Thlr. vierteljährlich 
B hier in der Expedition, 

auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 

Aus der Krim wird dem „Courrier de Marſeille“ unter 
dem 14. Auguſt geſchrieben, daß die Alliirten zwei Laufgräben 
entdeckt haben, welche die Ruſſen angelegt hatten, um ihre Re⸗ 
ſerven in Maſſen zu entwickeln und ihre Ausfälle zu erleichtern. 
Der eine dieſer Laufgräben zog ſich gegen den kleinen, und der 
andere gegen den großen Redan hin, zur Rechten und zur Linken 
des Malakoffthurms. Der „Gazette du midi“ ſchreibt man, 
daß die Ruſſen den Malakoffthurm und die Redans mit Kanonen 
förmlich geſpickt und alle möglichen Hinderniſſe vor denſelben 
aufgehäuft haben. Sie haben auch eine Maſſe Truppen in die 


tadt gezogen, um auf allen bedrohten Punkten in ſtarker 


Zahl erſcheinen zu können. 

In Marfeille balten die Truppen faſt gar nicht mehr 
an. Nach den täglichen Liſten, die von den Lokalblättern gegeben 
werden, find die Sendungen des Monats Auguſt viel betracht 
licher als man glaubte. Gegen Ende Juni war die Rede da⸗ 
von, nur 50,000 Mann zu expediren. Seit der Zeit hat man 
aber dieſe Ziffer um 10,000 überſchritten und die Sendungen 
haben noch kein Ende. Engliſche und amerikaniſche Transport- 
ſchiffe, die an Größe Linienſchiffen gleich kommen, treffen von 
allen Seiten in Marſeille und Toulon ein. Es iſt die Rede 
von einem Klipper „Européen“, der, an 1500 Mann und 
2000 Tonnen Material auf einmal an Bord nehmen ſoll. 
Wenn ſich an dieſe Schiffe ſpäter die 100 Flußdampfböte an« 
ſchließen, fo hat man damit das Problem gelöft, unſere Regi- 
menter in Maſſe zu transportiren und auf alle beliebigen Punkte 
hin ſchnell und leicht zu vertheilen. 

Kiel, 28. Aug. Geſtern Abend kamen hier die Franzöſiſchen 
Dampfkanonenböte „Sainte Barbe“ und „Arquebuſe“ an. 

ieſelben werden, dem Vernehmen nach, der vorgerückten 
Jahreszeit wegen, vorläufig hier im Hafen bleiben und ſpäter 
mit den bald zurückerwarteten übrigen Franzoͤſiſchen Kanonen- 
böten wieder nach Frankreich gehen. 

Die „Br. Z.“ ſagt über die Affaire von Kars: Nach 
Meldungen aus Konſtantinopel vom 25ſten d. und aus Erzerum 
vom 20ſten d. haben die Ruſſen bei Kars eine bedeutende 
Schlappe erlitten. General Murawieff hatte ſeine Streitmacht 
getheilt, und ein abgeſondertes Corps gegen Erzerum abgeſendet. 
Die türkiſche Beſatzung von Kars erhielt kaum davon Kunde, 
als fie ſofort die Ruſſen in der Nacht vom 16— 17ten überfiel. 
Die Verwirrung im Lager der Ruſſen war ſo groß, daß ſie, 
ihr ganzes Gepäck und viele Gefangene zurücklaſſend, nach allen 
Richtungen flohen. Das ruſſiſche Corps, welches Erzerum be» 
drohte, hat ſich bereits zurückgezogen. 

Die „N. P. 3.“ theilt folgende ruſſiſche Depeſche mit: 
„Fürſt Gortſchakoff meldet aus Sebaſtopol vom 28. Auguſt 
12 Uhr Abends: Das feindliche Feuer iſt wie an den vorher 
gehenden Tagen. Sonſt nichts Neues.“ 

Wie die „O. Z.“ mittheilt, ſah ein Reiſender zwiſchen 
Petersburg und der Preußiſchen Grenze ausſchließlich Frauen 
die Feldarbeiten verrichten. So groß iſt bereits der Mangel 
an Arbeitskräften. 

Helſingör, 26. Aug. Von Engliſchen Kriegsſchiffen find 
heute von der Oſtſee auf der hieſigen Rhede angekommen: Der 
Räder⸗Schooner „Prinzeß Alice“ mit finer Mörſer-Schaluppe 
im Schlepptau, und die Räder Fregatte „Magicienne“, mit 4 
Mörſer⸗Schaluppen im Schlepptau, welche alle hier ankerten. 


Rund ſcha u. 

Berlin, 31. Aug. (Tel. Dep.) Die fo eben ausgege⸗ 
bene (vom 1. September datirte) „Preußiſche Correſpondenz“ 
meldet: „Se. Majeſtät der König hat genehmigt, daß die 
Suspenſion der Eingangszölle auf Getreide, Hülſenfrüchte und 
Mehl bis Ende September 1856 ausgedehnt werde. Das er 
forderliche Benehmen mit den übrigen Zollvereinsregierungen 
wird eingeleitet werden.“ 

M. — 30. Aug. Seit 20 Jahren hat man verſucht, 
die Tragweite, die Richtigkeit und Schnelligkeit des Schuſſes der 
Feuerwaffen zu verſtärken. Viele Syſteme find ſeit dem Gewehr 
Lefaucheur bis zum Revolver Colt und dem Minié-Gewehr 
ſich gefolgt, aber faſt alle batten das Unangenehme, daß ibre 
Anwendung auf die alten Waffen nutzlos, theils unausführbar, 
theils ſehr erſchwert war. Jetzt hat man nach der Angabe der 
Indépendance eine Vorrichtung erfunden, deren leichte Anwen- 
dung auf alte Waffen außer Zweifel ſein ſoll. Bei Verſuchen 
in Lüttich ſcheint die Richtigkeit des Problems ſich bewährt zu 
haben. Der Spanier Mariano Riera hat dies bei allen Trag- 
waffen verwendbare Syſtem nach Sjähriger Arbeit zu Stande 
gebracht. Die Waffe öffnet ſich an der Schwanzſchraube mit 
Hülfe eines einfachen Mechanismus, aber ohne ſich wie in 
früheren Syſtemen zu brechen. Das Projektile, auch Riera's 
Erfindung, beſteht in einem cylindriſchen Kegel von Blei, der 
zugleich die Kugel, die Ladung und den Zünder einſchließt. 
Letzterer bildet ein ſehr kleines Rohr von Kupfer, welches an 
dem untern Theile des Projectils eingeſetzt iſt und, wenn man 
die Waffe ladet, ſich in ein in der Schwanzſchraube befindliches 
Loch legt. Das Kamin iſt weggelaſſen und der Hammer 
ſchneidet dafür den Zünder durch, indem er niederfällt, und 
bewirkt fo die Exploſion des Pulvers. Die Profektilen follen 
nicht theurer ſein als die gewöhnlichen Patronen; ſie werden 
von der Feuchtigkeit nicht angegriffen und find völlig geſchüͤtzt 
vor Exploſion, ſelbſt wenn. fie einer Pulverexploſion ausgeſetzt 
ſind. Die Patronen können auch durch die Mündung des Laufes 
geladen werden, wobei ein Stoß des Ladeſtockes genügt, und 
geſtattet ſelbſt dann 8— 10 Schüſſe in der Minute. Ein anderes 
Verdienſt iſt das Fehlen des Rückpralls. Ein Wollenfaden um 
das Geſchoß verhindert das Beſchmutzen des Rohrs. — Dieſe 
Erfindung ſoll nur eine geringe Abänderung an der Schwanz— 
ſchraube erfordern. 

— Die Nachricht, daß der Legationsrath Lempke aus dem 
auswärtigen Minifterium in einer beſondern Miſſion nach Kopen- 
hagen gereiſt ſei, entbehrt jeder Begründung. Derſelbe hat 
dieſe Reiſe nur in Familien⸗ Angelegenheiten angetreten. 

— In einer wegen Unterſchlagung gegen einen Poſtbeamten 
ſchwebenden Unterſuchung iſt ein ganz ungewöhnliches Verfahren 
entdeckt worden, das der Angeklagte angewendet hat, um Papier- 
geld aus Briefen zu entfernen, ohne die Siegel zu verletzen. 
Derſelbe hatte an einer Ecke des Briefes ein Loch mit einer 
Stopfnadel gemacht und durch dieſe Oeffnung die Geldſcheine in 
der Weiſe aus dem Briefe entfernt, daß er ſie mittelſt der Nadel 
in dem Briefe zuſammendrehte und dann äußerſt geſchickt und 
behutſam aus ihrer Umhüllung zog. Vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter legte der Verhaftete eine Probe ſeiner verbrecheriſchen 
Geſchicklichkeit ab. | 

— Der Mörder Puttlitz ſoll nun doch in letzter Stunde, 
wie uns als zuverläſſig mitgetheilt wird, die Nichtigkeitsbeſchwerde 
gegen das ſchwurgerichtliche Erkenntniß eingelegt und dieſe nicht 
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etwa auf Verletzung von Förmlichkeiten im Verfahren, ſondern 
auf Verletzung eines Straf- Geſetzes gegründet haben. Daß dies 
Mittel nur darauf hinausläuft, Zeit zu gewinnen, dürfte nach 
Lage der Sache kaum einem Zweifel unterliegen und ſcheint es 
daher doch, als wäre dem Verurtheilten, der zeitweiſe dem Tode 
ſo keck in's Auge ſchaute, ſchließlich ein menſchliches Bangen bei 
dem Hinblick auf das Herannahen der letzten Lebensſtunden 
überfommen. (B. ©.-3.) 

Stettin, 27. Aug. An der heutigen Börſe lag eine 
Verfügung der Königl. Regierung auf, nach welcher die auf 
Grund der Cirkular- Verfügung vom 10. März c. erſtatteten 
Berichte die dieffeitige Vorausſetzung beftätigen, daß die früher 
üblichen und in den Heuerverträgen §. 1, Abſatz 2 zur Pflicht 
gemachten Schiffs⸗Andachten wenig oder gar nicht mehr geübt 
werden. Es erſcheine zwar gerathen, in der Sache von direkten 
Zwangsmaßregeln Abſtand zu nehmen, dagegen liege die drin- 
gendſte Veranlaſſung vor, durch geeignete Einwirkung auf Rheder, 
Schiffer und Schiffsvolk dahin zu wirken, daß die qu. Beſtim⸗ 
mungen der Heuerverträge wieder allgemein maßgebend werden. 
Die Verfügung enthalt die zu dieſem Zwecke als nothwendig 
erachteten Beſtimmungen. 

Po ſen, 24. Aug. Der Bau einer Eiſenbahn von Poſen 
nach Bromberg iſt bereits definitiv beſchloſſen und der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zur Ausführung überlaſſen, nur 
die Richtung iſt noch nicht feſtgeſtellt, indem man noch ſchwankt, 
ob man die direkte Linie über Kiszkowo oder die 1⅝ Meile 
weitere über Gneſen wählen ſoll. Fuͤr die Wahl der Linie über 
Gneſen ſpricht vorzüglich zunächſt die Bedeutung der Stadt 
Gneſen ſelbſt, die man füglich nicht umgehen kann, und dem- 
nächſt, daß dadurch das getreidereiche Cuſavien in das Verkehrs 
gebiet dieſer Eiſenbahn gezogen wird. Die direkte Linie dagegen 
berührt auch nicht einen Ort von nennenswerther Bedeutung 
und führt durch eine öde und waldige Gegend. Die Linie über 
Gneſen würde aber auch, wenn man ſich noch auf dieſer Seite 
zu einer Verbindung mit der Warſchau Krakauer Bahn ent⸗ 
ſchließen wollte, einen nahen Weg von nur vier Meilen bis zur 
Grenze bieten. Von dort würde vorausſichtlich Rußland zur 
Weiterführung nach Lowicz bereit ſein und damit eine ganz 
unmittelbare Verbindung zwiſchen Warſchau und Berlin hergeſtellt 
werden, ſobald die längſt projektirte Linie von der Oſtbahn, 
Kreutz über Küſtrin nach Berlin ausgeführt ſein wird. 

Köln, 26. Aug. Für Gewerbtreibende und Fabrik⸗Inhaber 
duͤrfte der Ausgang eines Prozeſſes, der in dieſen Tagen in unſerer 
Stadt viel beſprochen wurde, von Intereſſe ſein. Wie bereits gemeldet, 
wurde Herr Franz Bened. Friedr. Aldenbrüd von I. M. Farina vers 
klagt, ſich nach dem Tode feines Affocie der Firma J. M. Farina bei 
der Bereitung und dem Verkauf von Koͤlniſchem Waſſer unrechtmaͤßig 
bedient zu haben. Der hieſige Appellhof entſchied vor einigen Wochen, 
daß die beſagte Firma erloſchen und die Aushaͤngeſchilder von den beiden 
Häufern des Verklagten abzunehmen ſeien. Inzwiſchen hatte Aldenbruͤck 
mit einem aͤchten J. M. Farina einen neuen Geſellſchaftsvertrag abge⸗ 
ſchloſſen und denſelben in der geſetzlichen Form dem Kläger zuftellen laſſen. 
Dieſer beſtand aber darauf, daß die Schilder abgenommen wuͤrden und 
fand, nachdem mehrere Gerichtsvollzieher die Exekution abgelehnt, 
einen, der dieſelben von den Haͤuſern herunternahm. Herr Aldenbrüd 
hing die Schilder ſofort wieder an ſeine Stelle und legte gleich Oppoſi⸗ 
tion gegen die Abnahme ein. In der geſtrigen Verhandlung am Ges 
richte uͤber dieſen Gegenſtand wurde dahin entſchieden, daß Hr. Aldenbrück 
nach der Inſinuation des neuen Geſellſchaftsvertrages berechtigt ſei, 
die Firma J. M. Farina beizubehalten. Dieſer Fall iſt inſofern von 
Bedeutung, als in Köln diejenigen Fabrikanten von Kolniſchem Waſſer, 
welche ſich der obigen Firma bedienen wollen, einen Ausweg finden, 
dieſelbe geſetzlich zu erlangen. Auch dürfte leicht ohne dieſen Rechts fall 
noch gegen andere Fabrikanten eingeſchritten worden ſein. 

Paris, 27. Aug. Die Königin hat in der Induſtrie- 
Ausſtellung bedeutende Ankäufe gemacht, die ſich auf über eine 
Million Franken belaufen. — Der enzliſche General Arthur 
Wellesley Torrens, der mit der Königin nach Paris gekommen 
war, iſt geſtern plötzlich mit Tode abgegangen. Er wird mit 
allen militairiſchen Ehren auf dem Pere la Chaiſe beigeſetzt werden. 

Bordeaux. Der hieſige Aſſiſenhof verhandelte am 12. Maͤrz d. J. 
einen traurigen Prozeß. Am 2. Juli 1848 wurde Lacmir, ein junger, 
einer braven Familie angehoͤriger Mann, wegen Mordes, verbunden 
mit Brandſtiftung, zu lebenslaͤnglicher Zwangsarbeit verurtheilt. Im 
Laufe der ſieben Jahre, waͤhrend welcher der Straͤfling, mit der 
Zwangsjacke bekleidet, in dem Bagno die Geſellſchaft des Auswurfes der 
Menſchheit theilte, ſtellte es ſich heraus, daß das fuͤrchterliche Urtheil 
einen völlig unſchuldigen getroffen hatte. Lacmir erſchien am 
12. Marz d. J. an der Seite des wirklichen Thaͤters und der Perſon, 
deren falſches Zeugniß feine Condemnation herbeigeführt hatte, vor dem 
Aſſiſenhof der Gironde, um von der menſchlichen Gerechtigkeit die 
Genugthuung zu erhalten, auf welche er in ſo hohem Grade Anſpruch 
hatte. Die Elemente der fruͤheren Anklage erſchienen, ſoweit ſie ſich 
aus dem gegenwärtigen Prozeſſe darſtellten, völlig ungenügend. Auf 
die Anklage von zwei anſcheinend verdaͤchtigen Individuen wurde die da⸗ 
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malige Anklage deshalb für wahrſcheinlich gehalten, weil Laemir deshalb 
ein Intereſſe zur Veruͤbung des Verbrechens gehabt haben ſollte, daß durch 
daſſelbe ſeiner Verpflichtung, dem Gemordeten jaͤhrlich lebenslaͤnglich eine 
Rente von 6 Franes auszuzahlen, ein Ende gemacht wurde. Ergreifend 
war es, als im Laufe der Verhandlung mehrere von dem Verurtheilten 
aus dem Bagno geſchickte Briefe vorgeleſen wurden. Der wirkliche 
Thaͤter gab ein ſehr umfaſſendes Geſtaͤndniß vor dem Aſſiſenhofe ab, 
durch welches die mit demſelben noch verbundenen Perſonen, welche 
in der erſten Prozedur als Zeugen deponirt hatten, durch die entſchie⸗ 
denſten Beweiſe des Meineids überführt werden konnten. Das urtbeil 
lautete gegen die ſaͤmmtlichen Angeklagten nur auf 20 Jahre Zuchthaus, 
und der ungluͤckliche Lacmir erhielt nun auch die Genugthuung gegen 
die meineidigen Denuncianten, daß ſie ihm 10,000 Francs zu zahlen 
verurtheilt wurden, welche Entſchaͤdigung aber, wie aus den Verhaͤlt? 
niſſen derſelben erſichtlich iſt, wegen ihrer Inſolvenz niemals beizutreiben 
fein dürfte. — [Bei dieſer Procedur empfindet man lebhoft die Billigkeit 
der Forderung derjenigen Criminaliſten, welche dem Staate die Ber: 
pflichtung auferlegen wollen, den unſchuldig Verfolgten und erwieſener⸗ 
maaßen unſchuldig Beſtraften auf irgend eine Weiſe zu entfchädigen.] 
( 


G. 8. 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 1. September. Die Franzöſiſche Kriegs Corvette 
D' Aſſas, Capt. d' Aries, iſt mit Depeſchen von Nargen 
kommend heute früh auf unſerer Rhede angekommen, und das 
Engliſche Kriegsſchiff Geyſer hat fie verlaſſen. — Die Rück⸗ 
kehr der meiſten engliſchen Kanonenboote nach England ſoll des- 
halb erfolgt ſein, weil deren Moͤrſer nach dem Bombardement 
völlig unbrauchbar geworden wären. Dieſe ſchnelle Abnutzung 
wird der ſchlechten Zuſammenſetzung des Metalls der Mörſer 
zugeſchrieben. 

— Ueber das Verbot der Eiſenausfuhr aus England ſind 

hier folgende nähere Nachrichten eingegangen. Ausgeführt 
können werden: Rundeiſen über F“ ſtark, []-Eifen, Flach ⸗Eiſen, 
Bleche unter 1“. Nicht ausgeführt dürfen werden: fagannirtes 
Eiſen, Platten und Bleche über 4“ Rundeiſen unter 3% 
Maſchinen aller Art für Schiffszwecke, und eiſerne neue fertige 
Schiffe — alſo Alles, was für Schiffszwecke gebraucht werden 
könnte. Zu bemerken iſt noch, daß namentlich Platten und 
fagonnirtes Eiſen nicht zu Land⸗Maſchinen und zu andern als 
Schiffs⸗Zwecken gebraucht werden. 
In Betreff des großen Manövers, das in den nächſten 
14 Tagen in der Nähe von Btraunsberg ſtattfindet, iſt hinſichts 
der II. Diviſion (größtentheils Danziger Garnifoh) die Dispoſition 
getroffen: daß morgen früh, den 2. d, die Pionir-Abtheilung 
und die Artillerie ſich auf den Marſch nach Marienburg begiebt, 
das erſte und fünfte Infanterie-Regiment dagegen erſt Dienſtag, 
den 4. d., früh per Eiſenbahn nach Dirſchau befördert wird, 
zu welchem Zwecke ſchon eine Menge Waggons hier eingetroffen 
ſind, und ſetzt von dort durchs große Werder noch an demſelben 
Tage den Weg nach Marienburg fort. Unſere Huſaren⸗Schwa⸗ 
dron iſt bereits vergangenen Mittwoch ausgerückt, um vor dem 
Manöver mit den übrigen Schwadronen des Regiments gemein 
ſchaftlich zu üben. — Die I. Diviſion rückt vom 6. bis 9. d- 
von Königsberg zum Manöver aus. — Den 11., 12., 14. u. 
15. d. findet ein Feldmanöver beider Diviſionen gegen einander 
in der Gegend von Heiligenbeil, Frauenburg und Mehlſack ſtatt. 
Den 17. große Parade zwiſchen Stangendorf und Willenberg, 
ſüdweſtlich von Braunsberg. Den 18. d. Rückmarſch beider 
Divifionen und Garniſonwechſel des 1. u. 4. Infanterie-Regiments. 
Zur Ausführung von Concertmuſiken ꝛc. iſt, ſo lange 
ſämmtliche Militair⸗Muſikchöre uns fehlen, die Prahl'ſche 
Kapelle aus Marienburg hier eingetroffen. Es geht derſelben 
von dort und aus Marienwerder ein vortheilhafter Ruf voraus, 
Herr Prahl felbft iſt von früher, als erſter Geiger in 
unſerem Theater- Orcheſter, hier wohl bekannt. 


Bromberg, 29. Aug. Abermals berichte ich über einen 
Trauerfall in unſerer Stadt, der hier die größte Senfation her 
vorgerufen hat; es iſt dieſes der in der verfloſſenen Nacht gegen 
12 Uhr erfolgte Tod des Appellationsgerichts ⸗Chefpraſidenten 
Gierke. Der Verſtorbene war vor etwa 8 Tagen von einer 
Erholungsreife nach dem Gute Höckendorf bei Stettin, woſelb 
er im Kreiſe ſeiner Familie in ſtiller Zurückgezogenheit die Ferien 
verlebt hatte, zurückgekehrt und fühlte ſich bis geſtern gegen 
Mittag ganz wohl. Nachmittags trat eine Indispoſition ein, 
die ſich bis zum Abend hin ſteigerte und endlich zur vollſtandigen 
Cholera ausartete, gegen welche alle ärztlichen Rettungsverſuche 
vergeblich blieben. Der Präſident hat ein Alter von 48 Jahren 
und hinterläßt ſeiner Gattin 6 Kinder. 
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Der Berliner Normal: Lehrplan. 

Der kurzlich von uns erwähnte Berliner Normal-Lehrplan, welcher 
von ſo vielen Seiten her begehrt wird, iſt deßhalb bereits dem Buch— 
handel übergeben und auf diefem Wege zu beziehen. Aus dem Plane 

zu erſehen, daß die in Berlin vorhandenen, unter der Aufſicht der 
Schuldeputation ſtehenden Communal⸗, Parochial⸗ und Privat⸗Schulen 


entweder Elementar, oder Mittels, oder höhere Schulen für das eine 
oder das andere Geſchlecht find. — Jede dieſer Schulen enthält zunaͤchſt 


nur drei Unterrichtsftufen, eine Unter ⸗, Mittel- und Oberſtufe, und 


umfaßt jede dieſer Unterrichtsſtufen eine oder mehrere ſubordinirte oder 


auch coordinirte Klaſſen. 


I. Die Elementarſchule für beide Geſchlechter hat A. eine Mädchens 
Abtheilung, B. eine Knaben⸗Abtheilung. In jeder Abtheilung beſteht 


die Unterſtufe aus einer, die Mittelſtufe aus zwei und die Oberſtufe 
auch aus zwei Klaſſen. Jede Abtheilung der Elementarſchule hat alſo 
5 Klaſſen. — Die Lehrgegenftände find: Religion, deutſche Sprache, 
Schreiben, Rechnen, Geſang, Heimaths- und Vaterlandskunde, Natur⸗ 
kunde, Zeichnen verbunden mit Formenlehre für die Knaben-Abtheilung; 
weibliche Handarbeiten für die Mädchen Abtheilung. — Aufgabe und 
Zweck der Elementarſchule iſt: Mit Beruͤckſichtigung der kuͤnftigen 


Lebens» und Berufs⸗Verhaͤltniſſe der Kinder aus der arbeitenden oder 


einfache Gewerbe treibenden Klaſſe der Bevoͤlkerung das Einfachſte und 
Allgemeinſte von den zu ihrer geiſtigen und ſittlichen Bildung und fuͤr 
ihren künftigen Verkehr nothwendigen nnd unentbehrlichen Kenntniſſe 
und Fertigkeiten in elementariſcher Form zu lehren, und die Schulbildung 
der ihr zugeführten Kinder bis zum uebertritt derſelben in das buͤrger⸗ 
liche Leben abzuſchließen. 

II. Die Mittelſchule. A. Für Maͤdchen, B. für Knaben; ebenfalls 
je mit 5 Klaſſen. Die Lehrgegenſtaͤnde find: Religion, Leſen, deutſche 
Sprache, Rechnen, Schreiben, Gefang, Geographie, Geſchichte, Natur: 
kunde, franzoͤſiſche Sprache, lateiniſche Sprache fur die Knaben, Zeichnen, 
Geometrie für die Knaben; weibliche Handarbeiten für die Mädchen. 
— Die Mittelſchule unterſcheidet ſich weſentlich von der Elementarſchule 
durch einen tiefer gehenden Unterricht in den Realien und durch die 
Aufnahme der franzöſiſchen Sprache, während, wie der Lehrplan ſich 
ausdrückt, der Unterricht in der lateiniſchen Sprache weit weniger von 
der Mittelſchule für Knaben unbedingt zu fordern, als ihr zu geſtatten iſt. 

III. Die hohere Knabenſchule, auch dreiftufig, aber jede Stufe mit 
zwei Klaſſen, alfo 6 Klaſſen. — Lehrgegenſtaͤnde: Religion, Leſen, 
Deutſch, Schreiben, Rechnen, Singen, Geographie, Geſchichte, Mathe: 
matik, Naturkunde, Zeichnen, franzöfifche Sprache, lateiniſche Sprache. 

—Dieſe Schulen ſchließen theils ab, theils bereiten fie für eine der 
mittleren Klaſſen der Gymnaſien oder Realſchulen vor. Sie unterſcheiden 
ſich weſentlich von den Elementar- und Mittelſchulen dadurch, daß bei 
der Behandlung einzelner Lehrgegenſtaͤnde die wiſſenſchaftliche Form und 
Begründung nicht fehle. Die Aufnahme der griechiſchen Sprache in 
den Unterricht, welche von der Genehmigung der Schulbehoͤrde abhängt, 
würde dieſen Schulen den Charakter eines Progymnaſiums geben. 

IV. Die höhere Tochterſchule als Privatſchule, heißt es im Lehr⸗ 
plan, unterſcheidet ſich dadurch weſentlich von der Elementar- und Mits 
telſchule, daß fie zur Weckung und Bildung des Geſchmackes und Sinnes 
für Kunſt und Wiſſenſchaft, ſoweit die letztere dem weiblichen Beruf 
zuganglich gemacht werden kann, durch ihren Lehrplan eine Bekannt: 
ſchaft mit den wichtigſten Erzeugniſſen der deutſchen und franzoſiſchen 
Literatur zu vermitteln ſucht, und deshalb ein Hauptgewicht auf die 
Kenntniß der deutſchen Sprache, Literatur und Geſchichte, ſowie der 
franzöſiſchen Sprache und Literatur legt. Die Lehrgegenſtände dieſer 
Schule find: Religion, Leſen, deutſche Sprache, franzoͤſiſche Sprache, 

Geographie, Geſchichte, Naturkunde, Zeichnen, Schreiben, Rechnen, 
weibliche Handarbeiten, Geſang. Der unterricht in der engliſchen 
Sprache iſt in den Kreis der Lehrgegenſtaͤnde, welche von der höheren 

chterſchule unbedingt gefordert werden, nicht aufzunehmen. Dieſe 
Art Schulen iſt ebenfalls dreiſtufig mit 6 Klaſſen. Vorſteher oder 

orſteberinnen dieſer Schulen müffen gehörig qualificirte Perſonen fein, 
auch muß für die Anſtellung wiſſenſchaftlich gebildeter mit ihrer Mutter: 
ſprache und der zu lehrenden fremden Sprache hinreichend vertrauter 
Lebrer geſorgt werden, während nicht blos für die Unterklaffen, ſondern 
auch für die übrigen Lehrgegenftände in den Mittel- und Oberklaſſen 
elementariſch vorgebildete Lehrer, welche durch private Studien den 

Umfang ihrer Kenntniſſe erweitert haben, hinreichen. — Aus der Be 

zeichnung des Lehrplans: „Die höhere Toͤchterſchule als Privatſchule“ 
dürfte wohl hervorgehen, daß die ſtaͤdtiſchen und Koͤniglichen höheren 

N Tochterſchulen Berlins eben ſo wenig unter dieſen Normal-Lehrplan 

gehören, als die Gymnaſien, Real- und höheren Buͤrgerſchulen. — Es 
muß in Berlin aber auch noch Schulen geben, deren „Standpunkt 
noch nicht klar“ iſt, denn es heißt unter J.: „Welche Schulen aus 
der Zahl der bereits vorhandenen hieſigen Communal-Armenſchulen und 
Privatſchulen zu der Gattung der Elementarſchulen gehören ſollen, bleibt 
einer beſonderen Feſtſtellung vorbehalten.“ — Dieſes iſt in nuce der 
ſo viel begehrte Berliner Normal-Lehrplan. Wir koͤnnen nicht ſchließen, 
Ohne den Wunſch auszusprechen, daß in Danzig wenigſtens ſo viel vom 
i erliner Normalplan möchte realiſirt werden, daß die Elementarſchulen 
„ufofern auf den Fuß von Nr. J. geftellt würden, als man die Geſchlechter 
rennte, und daß, da Schulen wie Nr. III. hier fuͤglich entbehrt werden 
unen, ſolche aber, wie Nr. IV. bereits vorhanden ſind, mindeſtens eine, 


die es halb ; 5 
tet würde. wegs ſchon iſt, auf den Fuß von Nr. Il. vollſtandig eingerich⸗ 


Vermiſchtes. 


50 — Der eine Pariſer Correſpondent der Inde pendance Belge 
| 10 die lauch von uns nach demſelben mitgetheilte] artige 
eſchichte der Dumas ſchenMonte⸗Cbriſto-Erbſchaft von 30,000 Fr. 
gebracht. Wie ein College dieſes Pariſers in der neueſten Nummer 
es genannten Blattes meldet, war dieſes Gold nur Chimäre. 


. 


* Der Montblanc, der König der Berge, wurde im 
3. 1785 zum erſten Male von dem Schweizerführer Balmat 
aus Chamouni (demſelben, deſſen Leiche kürzlich in einer Gletſcher⸗ 
ſpalte aufgefunden wurde) erſtiegen. Im folgenden Jahre, 
8. Auguſt, führte er den Dr. Paccard hinauf und 1787 den 
berühmten Sauſſure. Im J. 1838 war Frl. d' Angeville die 
erſte weibliche Fremde, welche den Gipfel erreichte. Alle Beftei- 
gungen waren bisher von Chamouni unternommen worden, ſo 
neuerdings wieder durch zwei Engländer. Wer beſchreibt aber 
ihre und ihrer Führer Ueberraſchung, als ſie am 31. Juli den 
Gipfel erreichten und — oben bereits Geſellſchaft trafen, näm- 
lich den Orforder Studenten James Ramſay und deſſen 4 Führer, 
welche von Courmajeur (wo der Berg bis jetzt für durchaus 
unzugänglich gegolten hatte) heraufgekommen waren. Der 
Montblanc iſt ca. 15,000, die Schneekoppe des Rieſengebirges 
ca. 5000 und Pommerns höchſter Punkt, der heilige Berg bei 
Pollnow, ca. 800 Fuß über dem Meeresſpiegel. 

* Seit dem Jahre 1848 beſteht in Boſton in den Ver⸗ 
einigten Staaten eine Schule der Arzneiwiſſenſchaft, auf welcher 
ausſchließlich nur junge Frauen Vorleſungen über alle Zweige 
der Heilwiſſenſchaft hören und in einem damit verbundenen 
Krankenhauſe die Krankenpflege üben. Seit 1849 iſt eine zweite 
Anſtalt in Philadelphia eröffnet worden. Beide vom Staate 


wohl unterſtützte Einrichtungen haben ſich zahlreicher Schüle— 


rinnen zu erfreuen gehabt, von denen ein großer Theil als 
Krankenpflegerinnen, als ärztliche Gehülfinnen ſich bereits bemerk . 
bar gemacht, von welchen aber auch ſchon viele alle ſogenannten 
mediziniſchen Grade erhalten haben und ſich beſonders glücklich 
am Krankenbette der Frauen und Kinder bethatigen. Man ift 
gegenwärtig im Begriffe, eine dritte derartige Schule in Ein- 
cinnati zu eröffnen. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend, I, Septbr. Die in dem Mittwochsbericht 
erwähnten 50 Laſten 131. 32pf. hochbunter polniſcher Weizen find 
zu fl. 865. geſchloſſen worden, und man iſt der Anſicht, daß dieſer 
Preis nicht im Mindeſten unter dem Stande der vorigen Woche war. 
Seitdem iſt nur Unbedeutendes gemacht wurden, zuſammen etwa 30 Laſten 
Weizen, wovon 124. 27pf. fl. 740. 5 Laſten Roggen Preis unbekannt. 
5 Laſten Raps fl. 885. Wir hatten 8 Tage hindurch herrliches Wetter, 
wovon man fuͤr die Erndte und fuͤr die Erhaltung der Kartoffeln ſehr 
viel erwartet, daher die ſchweren Thatſachen betreffs der bereits ſtatt⸗ 
gefundenen Verluſte wenigſtens eine weitere Steigerung der Theuerung 
noch nicht herbeigefuͤhrt haben. — Ein Partiechen ſchottiſcher ungeſtem⸗ 
pelter Heringe ſoll zu 10 Thlr. pro Tonne z. Tr. v. begeben ſein, wo⸗ 
gegen für eine Ladung nur 9½ Thlr. gemacht werden konnte. Die 


letzten Nachrichten über den Fang lauten unerfreulich, und man ſchaͤtzt 
den Minderertrag gegen 1854 auf 100,000 Tonnen. — Schifffrachten 


wurden in ziemlicher Anzahl geſchloſſen: pro Load Balken London 18 s., 
18 s. 3 d.; pro Load Sleepers Hull 17 s. 6 d.; pro Laſt Holz und 
Roggen Amſterdam fl. 20 holl. u. ſ. w. 


Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig vom I. September 1855. 
Weizen 120—133pf. 100 — 140 Sgr. 
Roggen 120pf. 91 Sgr. 
Erbſen 72—77 Sgr. 
Gerſte 101 108pf. 62—66 Sgr. 
Spiritus vom Lager Thlr. 33. 
Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 31. Auguſt 1855. 
Bf. Brief Geld. 
Pr. Freiw. Anleihe 4310121014 
2 
1 


— — 


Weſtpr. Pfandbriefe 330 — 


If. Brief Geld 
pomm. Rentenbr. 4 — | 


St.⸗Anleihe v. 185045 10131014 


do. v. 1852 4 1014 1014 Poſenſche Rentenbr. 4 962 964 

do. v. 18544 1021 1014 Preußiſche do. 4497 — 

do. v. 18534 974] — [Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1184 — 
St.⸗Schuldſcheine 38 — | — Friedrichsd'or — 13 13% 
pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 1551] — And. Goldm. à5 Th. — 81 81 
Präm.⸗Anl. v. 185533] — — Poln. Schatz⸗Oblig. 4 754 744 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — | — do. Gert. I.. A. | 5 894 — 
pomm. do. 32 983) — | do, neue Pfd.⸗Br. 4 — | — 
Poſenſche do. 4 — 102 do. neueſte III. Em. — . 
do. do. 31 95 | 94,1 do. Part. 500 Fl.] 4 813 804 


Schiffs Nachrichten. 
Geſegelt von Danzig am 31. Auguſt: 

W. Ladewig, der Wager, n. Antwerpen; E. Engelſen, urbani, 
n. Kopenhagen; R. Ried, Ariel und R. Reng, Hilda, n. London, mit 
Holz u. Getreide. 

Angekommen am 1. September. 

J. Mann, Equity; E. Waller, Comet u. J. Goldſmith, Wawe, 
v. Swinemuͤnde m. Ballaſt. G. Reinbrecht, George Friedr., v. Stettin 
u. J. Schumacher, Eliſe, v. Gerede m. Guͤtern. 

eſe gelt: . 

A. Steffen, Condor, n. London u. E. Eilertſen, Maria, n. Copen⸗ 
hagen m. Holz u. W. Dew, Lady Sanders, n. England, m. Getreide. 

Das Schiff Expreſſ, W. Darmer, war geſtern auf unſerer Rheede, 
hat dieſelbe jedoch gleich wieder verlaſſen. — 


N 
* a 
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ngetommene Fremde. 
Am 1. September. 
Im Emglifhen Haufe: \ 

Hr. Gutsbeſitzer Grolp a. Bielawken. Hr. Lieutenant u. Ritter⸗ 
guts beſitzer Steffens a. Kleſchkau. Die Hrn. Kaufleute Wolber a. 
Schwedt a. O., Wahl a. Lublin, Rommel a. Stuttgart, oſenſtein 
a. Darmſtadt, Nathanſohn und Loͤwenheim a. Berlin. 

Schmelzer's Hotel (fruͤher 3 Mohren). 

Hr. Ober⸗Stabsarzt Clebſch n. Gattin a. Danzig. Der Inſp. 
der Preuß. Nat.⸗Verſ.⸗Geſ. Hr. Kortenbeitel a. Stettin. Hr. Guts⸗ 
beſitzer Maclaen n. Gattin a. Löblau. Hr. Fabrikant Bieler a. Halber⸗ 
ſtadt. Hr. Partikulier von Rösler a. Lubeck. Die Hrn. Kaufleute 
Schuſter a. Nürnberg und Schneider u. Rademann a. Berlin. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Fregatten⸗Capit. Baron Rouſſin u. d'Arix a. Paris. 
Hr. Hauptmann von Eichendorf n. Gattin a. Danzig. Hr. Major a. D. 
von Zaſtrow n. Frl. Tochter a. Hundertmark. Hr. Fabrikant Sohle 
a. Breslau. Die Hrn. Kaufleute Rohde a. Stettin, Below a. Berlin 
und Grollner a. Leipzig. 

2 Im Deutſchen Haufe. 

Hr. Referendar von Zitzewitz a. Bendergau. Hr. Brennereibeſitzer 
Kittler a. 3Zduny. Hr. Oekonom Friſtrow a. Swaroszin. Hr. Gaſtwirth 
Kroͤnke a. Sirakowitz. 

Hotel d' Oliva: 

Hr. Ober⸗Amtmann Kloß a. Pr. Stargardt. Hr. Kaufmann 

Pludra a. Bremen. Hr. Gutsbeſitzer Dieckhoff a. Stettin. 
Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Kaufleute Luͤttringhauſen a. Lennep, Koch a. Breslau 
und Wittmann a. Stettin. Die Hrn. Oeconom Schirmer a. Gollnow, 
Ulrich a. Stolp und Pieper a. Schmaſin. 


Bekanntmachung. 
Bau der Weichſelbrücke bei Dirſchau. 


Es ſoll die Lieferung von 


30 Centnern Leindl 
im Wege der -Submiffion ausgegeben werden. Die Bedin 
gungen ſind auf der Börfe in Danzig und in unſerem Geſchäfts 
Lokale einzuſehen. 
Die Erbietungen find verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion für Lieferung 
den Bedingungen vom 21. Auguſt 1855“ 
bis zum 
5. September c., Mittags 12 Uhr, 
portofrei der unterzeichneten Behörde einzuſenden, von welcher 
die Eröffnung derſelben am bezeichneten Tage in Gegenwart der 
etwa petſönlich erſchienenen Submittenten geſchehen wird. 
Dirſchau, den 31. Auguſt 1855. 


Königliche Kommiſſion 
für den Bau der Weichſel · und Nogatbrücken. 


Kunst-Ausstellung. 


Die zum Besten der Werder-Ueberschwemmten von dem 
unterzeichneten Comité veranstaltete Ausstellung von Oel- 
Gemälden und andern Kunst- Gegenständen ist täglich im 
Saale des grünen Thores von 10 Uhr Morgens bis Abends 
7 Uhr geöffnet. Entrée 5 Sgr. Katalog 5 Sgr. Abon- 


nements-Billets 1 Thlr. Sonntag ist der Saal von 
11 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends geöffnet. 
Das Comite. 
Heinrich Behrend. Max Behrend. 
Carl Robert v. Frantzius. C. G. Panzer. u 
John Simpson. J. S. Stoddart. 


In E. G. Homann's Kunft» und Buch⸗ 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, ging ſo eben ein: 


Die Preußiſche Armee 


nach ihren reglementariſchen Formen und Einrichtungen, zuſammen⸗ 
gefaßt in Form einer Dienſt⸗Inſtruction für Offizier Aspiranten, 
innerhalb der durch die Beſtimmungen über die Armee⸗Offizier⸗Pruͤfungen 
und den unterricht an den Militairſchulen gezogenen Grenzen. 
Von v. Kalkſtein p. p. — Mit vielen Abbildungen. 1855. 
Preis 1 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 


Hülfsbuch beim theoretiſchen Unterricht 
des Kavalleriſten, 


für jüngere Offiziere und Unteroffiziere. Zugleich zur Selbſtbelehrung. 
Nach den neueſten Verordnungen zufammengeftellt und bearbeitet 
von Mirus, Rittmeiſter p. p. 1855. Preis I Thlr. 15 Sgr. 


PR 


18% Zur Antwort N & 
& diene den Herren A. bis Z. auf ihre in Nr. 202 d. Bl. &. 


g, 


K kein Erkrankungsfall an der Cholera vorgekommen iſt. — 
K Im Jahre 1853, als ich bereits bier fungirte, erkrankten! 
& zwei Damen, beide nicht Kurgäſte, an Cholerine, die aber 


[a 


RAR 


[& Cbolera bekanntlich nicht hier war, bekam eine Dame, 


e 


x 


Magen: Effenz und mache ich darauf aufmerkſam, 


von Leinöl unter 
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enthaltene Anfrage Folgendes: 0 
Aus den Jahren 1850 bis 52 kann ich blos vom 2 
F Hörenſagen mittheilen, daß unter den Kurgaſten in Pelonken 2 


nicht in Cholera überging. — Im Jahre 1854, als die ; 


welche die Kur brauchte, plötzlich beftigen Brechdurchfall! 
mit Wadenkrämpfen, wurde aber binnen zwei Stunden 
davon befreit und reiſte zwei Tage darauf ab. — In 
dieſem Jahre endlich iſt bis jetzt von den Kurgaͤſten aber. 57 
mals Niemand an der Cholera erkrankt, obgleich beſonders J 
eine Dame durch ſtarke Diätfehler wohl Veranlaſſung; 
T dazu gegeben hätte; dagegen haben drei vom weiblichen J 
Dienſtperſonal und zwei Kinder Cholera ⸗ähnliche Zufälle J 
& bekommen, find jetzt aber ſämmtlich wieder geſund. R 
Waſſerheilanſtalt Pelonken, Dr. C. H. Schildbach, 5 

den 1. Sept. 1855. Arzt der Anſtalt. \ 
Leet \ 


Svenska belsosamma Nagdroppar. 
Schwediſche Magen: Eifenz- 


A. Helgenström. Stockholm. 

So eben erbielt ich in Commiſſion eine neue Sendung 
dieſer ſich bereits auf's Beſte bewährt habenden 
daß die 
A. Durand, Lang 


& 


Herren: G. Chriſt, Fiſchmarkt, F. 
gaſſe, N. Groß, Niederſtadt, A. 
gaſſe, A. H. Hoffmann, Langenmarkt, 
Altſtädtiſchen Graden, J. R. Neubauer, Holzmarkt, 
R. E. Poseich, Glockenthor, F. W. Schröder, Holz · 
markt, Herm. Schubert, Hundegaſſe, Eug. W. Schulz , 
3. Damm, O. L. E. Will, Nittergaffe, den Detail Ver 
kauf gütigſt übernommen haben. 

Die bis heute notirten größeren Beſtellungen habe befor 
dert, und werden neue von mir gern entgegengenommen. 


Carl Ferd. Schneider, Breite Tbor 6. 


Schlesische 
Feuer - Versicherungs - Gesellschaft. 


‚Die durch prompteste und gewissen“ 
hafteste Erfüllung ihrer Verbindlich” 
keiten allgemein anerkannte Gesell- 
schaft versichert sowohl gegen Feuer“ 
als gegen Land- und Wasser- Transport, 
Schaden zu den mässigsten festen Prä- 
mien ohne alle Nach schuss“ 
Verbindlichkeit. 

Die unterzeichneten zur sofortigen 
Ausfertigung der Policen bevollmäch- 
tigten Haupt-Agenten sowie der spe 
cial-Agent Herr Stadtrath J oh; Fr. Mix 
Hundegasse No. 60 nehmen Versie 1 
rungs-Anträge entgegen und ertheil®, 
bereitwillig jede ewünschteAuskun 

J. J. A. J. Mathy 
grosse Hosennähergasse 5. 


2 . N 5 
D von einer hohen Königlichen Regierung wegen 155 

Feuerſicherbeit geprüften und anerkannten Dach un, 
Steinpappen werden in bekannter vorzüglicher Güte ang 


fertigt und ſind zu bezieben von 


Barge bei Sagan a 
in Schleſien. Stalling & Ziem 


Geſuche, Eingaben, Contracte, Info, 
mationen, Bittſchrift. p. ſed. Art, an alle Behr unt 
fertigt in geſetzlicher Form, am billigſten der vormalige 

Voigt, Frauengaſſe 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


